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den Charakter eines Leitfadens, der 1n erster Deutschland und der Schweiz. Freiburg: Rom-
Linıe für den akademischen Unterricht be- bach 1978 399 Rombach Hochschul Paper-
stimmt 1St, ber auch der pastoralen Praxıs back 59.) Kart. 29 —
wertvolle 1enste eisten kann. Er berücksich- Die kirchlichen Orden und Kongregationen
tigt 1n vollem Umfang die nachkonziliare siınd 1n der nachkonziliaren Ara 1n der schwie-
Rechtsentwicklung. Das Kapitel behandelt rıgen Sıtuatlion, das Von ıhnen VO Konzil
den ischof un das Bischofsamt, dıie Beset- geforderte „aggiornamento“ für sıch allein
NS der Bischoftsstühle besonderer Be- anstreben un durchführen mussen. Diese
rücksichtigung der Rechtslage 1in den Geltungs- Entwicklung hat Aa7zu geführt, da{(ß geradebereichen der verschiedenen deutschen Kon- auf dem Gebiet des Ordensrechts die Unsicher-kordate, dıe Rechtsstellung der Koadjutoren eıit besonders orofß ISTt. Im übrigen könnenun Hilfsbischöfe und das durch das Zweıte
Vatıkanum neugeschaftene Amt des Bischofs- die bedeutsamen Veränderungen und Ent-

wicklungen, die das Zweiıte Vatıiıkanische Kon-vıkars. Das Kapitel bringt eiINeEe 1m einzel-
1E  - außerordentlich knappe und 1mM Detaıil 711 gerade uch bei den Orden ausgelöst hat,

noch 1n keiner Weise als abgeschlossen gelten.ıcht voll befriedigende Darstellung der
dem Bischofsamt verbundenen vielfältigen Vieles 1St hier noch 1mM Flu{ß
diıözesanen Dıenste, nämlich der bischöflichen Angesichts dieser Sıtuation 1St besonders
Kurıie, der Dom- un Stiftskapitel, der Dıöze- begrüfßen, da{fß der Verfasser, Inhaber des

Lehrstuhls für Kirchenrecht der Uniiver-sankonsultoren, des Priesterrats, des Seelsorge-
un: Diözesanrats, der Dıözesansynode, der s1tät Linz (Donau), 1n dem vorliegenden Band

eine zuverlässıge und gyründlıche Darstellunginterıimiıstischen Leiıtung der Dıözesen un
schliefßlich der überpfarrlichen Struk- der nachkonziliaren Ordensgesetzgebung nach

dem gegenwärtigen Rechtszustand bjetet. Wiıeder diözesanen Region un: des Ptarr-
verbands. Das letzte Kapıtel, „Das Ptarramt der Verfasser 1M OFrWOTrt selbst betont, 1sSt

seine Darstellung 1n erstier Linıe aut die Be-un seine Hılfsorgane“, befaft sıch mI1t der
Rechtsstellung der Ptarrei un des Pfarrers, dürfnisse der Praxıs un: der Ordensoberen

zugeschnitten. Methodisch geht zutreftenddes Pfarrgemeinderats, der außer dem Ptarrer
tätıgen Hilfspriester und des Kirchenrektors. VOIN Ordensrecht des jedenfalls Zzu e1]

noch geltenden Codex Iurıs Canonicı VOINUmfangreiche Literaturangaben, eın chrono-
logisch angeordnetes Gesamtverzeıchnıiıs samt- Jahr 1917 A4Uus Im Anschlufß daran werden

jeweils die Veränderungen un: Novellierun-lıcher 1ın den Bänden L eingearbeiteten
konzilıaren un sonstigen kırchenrechtlichen SC dargestellt, die die nachkonziliare Ent-
Dokumente un eın Gesamtregister, das sıch wicklung des Ordensrechts gebracht hat Aus
ebentalls auf die Bände IL bezieht, sınd verschıiedenen Erwagungen hat der Verfasser
dem Band Ende beigegeben. davon Abstand CM  ININCINL, dıie Reformvor-

Erstmals wırd 1n diesem VO  $ Ulrich Mosıek stellungen des Ordensrechts 1im Rahmen des
MI1t etzter raft vertafisten Band 1m deutschen Codex Iurıs Canonicı 1n seine Darstel-
Sprachraum der gelungene Versuch IN - lung mıteinzubeziehen. Dıiıeser Verzicht 1St VOT

INeN, die Beschlüsse des Zweıten Vatıkanischen allem eshalb gerechtfertigt, weıl gerade der
Entwurf des Ordensrechts, insbesondereKonzıils ber die Teilkirche un die Ptarreı

aut der Ebene des Rechts einer geschlos- bel den davon unmıiıttelbar betroftenen Or-
densgemeinschaften selbst auf nahezu e1N-Darstellung bringen. Dafür ebührt

Ulrich Mosıek bleibender ank List! 5/ hellige Ablehnung gestoßen 1St und He
wärtiıg einer Revısıon unterzogen wird

Die inhaltliche Fülle un dıe Detaıils dieses
PRIMETSHOFER, Bruno: Ordensrecht auf der Bandes können 1er nıcht einmal angedeutet
Grundlage der nachkonziliaren Rechtsent- werden. Nach eıner einführenden Darstellung
wicklung untfer Berücksichtigung des staatliı- der allzemeinen Begrifte un der Rechts-
chen Rechts Österreichs, der Bundesrepublıik sprache des Ordensrechts behandelt der Ver-
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fasser ZUeEerSt das institutionelle Recht der Or- angehörigen Aau$s ıhrem Verband Eıine kurze
den, die Errichtung, Aufhebung und Darstellung der besonderen Rechtslage der

Gesellschaften M1t gemeınsamem Leben hneLeitung VO  - Ordensgenossenschaften MI1t Eın-
schlufß der geistliıchen Leıtung und des klöster- Gelübde un der Sikularinstitute 1St aNSC-
lıchen Vermögens- und Vermögensverwal- fügt. Dem Band beigegeben 1St eiın umfang-
tungsrechts. Anschließend wendet sıch dem reiches Literaturverzeichniıs und eın Vvorzug-
individuellen Ordensrecht E dem Eın- liıches Sachwortregister. Der Vertasser hat In
trıtt 1n eine Ordensgenossenschaft un dem Ver- diıesem Band für dıe Praxıs des Ordenslebens
lassen derselben. Hierbe1i werden die Gelübde, eın zuverlässiges und umfassendes Nachschla-
die Rechtsstellung des Professen, das Weihe- gewerk des geltenden Ordensrechts tür die
recht und die einzelnen Pflichten und Privı- Übergangsphase 7zwischen dem 7 weıten Vatıi-

kanıschen Konzıil un dem Erscheinen deslegıen der Ordensleute behandelt. Dıie etzten
Kapitel befassen sıch mMIt dem freiwilligen Codex Iurıs Canonicı geschaffen.

Listl 5JAusscheiden un dem Ausschlufß von Ordens-

DIESEM EFT
Die Autobahnkirche 1n Baden-Baden miıt den Betonreliefs VO  $ mıl Wachter bietet mehr als
eıne eue Varıatıiıon des modernen Kirchenbaus. ERBERT SCHADE legt dar, Ww1e€e S1' ın diesem
Bauwerk eine Wende 1ın der Sakralarchitektur abzeichnet: Hıer entstand erstmals wieder ıne
kirchliche Bildwelrt 1n plastischer Form, eıne „Theologie 1n Beton“.

Dıiıe VO der stoıschen Philosophie der Antıke vertretene Idee universaler Humanität wurde
durch das Christentum für die Neuzeıt bewahrt und entfaltet. Deswegen esteht 7zwischen der
aufklärerisch-rationalen und der AQristlichen Begründung der Menschenrechte eın Gegensatz.
WALTER KERN, Protessor für Fundamentaltheologie der Universität Innsbruck, legt diese
Zusammenhänge dar.

Dıe Umweltkrise, die VOrLr allem seit der Verknappung des Erdöls 1973 deutlich geworden 1St,
wırd 1n der verschiedensten Weise erklären versucht: VO  3 der pseudoromantischen Unlust
der Technik ber marxiıstische Kapitalismuskritik bıs ZUTr Verharmlosung der Gefahren und
einem ungebrochenen Zukunftsoptim1ismus. KARL ÄNTON WOHLFAHRTH zibt eiınen Überblick
ber die Bandbreıite der unterschiedlichen Bewertungen.

HEINRICH FRIES, Protessor für Fundamentaltheologie der Uniıiversıität München, 7zieht eiıne
Biılanz der Jahre se1it dem Abschluß der Gemeinsamen Synode (1975) Hat die Synode die

Erwartungen erfüllt? Was bleibt VO  3 den Dıiskussionen und Beschlüssen?

In der Auseinandersetzung des Hamburger Pastors aul Schulz mMiıt seiner Kirche spielt dıe

Frage nach der Vereinbarkeıt der Existenz Gottes mit den Ergebnissen der naturwissens  a  S
lıchen Forschung eine wesentliche Rolle Schulz ll „Gott 1mM naturwissenschaftlichen Rahmen
ZUrF Sprache bringen“ und sieht csS daher als notwendiıg A, da{ß sıch theologische un relıg1öse
Erkenntnis NUuUr noch naturwissenschaftlicher Methoden un Kategorien bedient. WERNER
RITTER sıch miıt diesem Postulat aUuseinander.

FOTONACHWEIS: Abb Mall,; Heidelberg; Abb DE Felix Wachter, Karlsruhe.
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